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Amtlicher Ml
BeHa»mmiicb«ng.

Der HauKhaltungsvoranschlag der hiesigen Gemeinde
für das Rechnungsjahr 1915 liegt auf der hiesigen
Bürgermeisterei vom 11. l . Mts . ab während zwei
Wochen zur Einsicht aller Gemeindeangehörigen offen.

Erbenheim , 10. Dez. 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

gekaimtmachmg.
Wenn auch die bisherigen Bemühungen , den Gold¬

bestand der Reichsbank zu erhöhen , guten Erfolg gehabt
haben , so gewinnt es doch den Anschein, als ob sich
noch erhebliche Goldvorräte in privater Hand befinden.
Ich erachte es als eine Ehrenpflicht eine» jeden Staats¬
bürgers , seine Goldstücke nicht ängstlich zurückzuhalten,
sondern sie schleunigst bei den öffentlichen Kassen und
Reichsbankstellen oder auch bei den Reichsämtern gegen
Banknoten oder Darlehnskassenscheine, welche dm vollen
Wert haben und auch behalten werden , Umtauschen.

Wiesbaden , 29. Rav . 1914.
Der Königliche Landrat.

v . He im bürg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 7. Dezember 1914.

Der Bürgernreister:
Merten.

SeksiMmachung.
Von militärischer Seile ist bei dem Herrn Minister

des Innern Klage darüber geführt worden , daß deutsche
Flieger wiederholt durch Schüsse und Steinwllrfe ge¬
fährdet worden ]'iub.

Es wird deshalb vor solchen Ausscheitungen ge¬
warnt und auf die Strafbarkeit derartiger unbesonnener
Handlungsweise hmgewiesen.

Erbenheim , den 7. Dez. 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Kekannimachung.
Das Proviantamt Mainz kauft fortgesetzt Weizen,

Roggen , Hafer , Wiesen- und Kleeheu — auch 2. Schnitt
— sowie Roggen - und Weizenstroh (Hand - u .Maschinen¬
drusch. Getreide wird nur von Produzenten angenom¬
men . Einlieferungcn können zu den jeweiligen Tages¬
preisen ohne vorherige Anfrage täglich stattfinden.

Erbenheim , den 2l . Nov . 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

SeiiSKnlmaÄung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder 'Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , den 29. Sept . 1914.
Der Bürgermeister : Merten.

Selrannimachimg.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,

daß Personen , welche hier zuziehen, resp. in Dienst treten,
sich innerhalb 6 Tagen bei der Ortspolizeibehörde anzu,
melden haben . Die gleiche Verflichtung liegt den Haus¬
besitzern resp- Dienstherrschaften ob. Zuwiderhandlungen
werden unnachsichtlich bestraft.

Erbenheim , den 17. Nov . 1914.
Der Bürgermeister

Merten.

bofeales und aus der nähe,
Erdrnkelm . 12. Dezember 1914.

— Zucker s ür das Vieh.  Der Ueberfluß an
Zucker, den Deutschland besitzt, muß jetzt in Kriegszeiten
richtig verwertet werden, denn dadurch wird ein großer
Vorteil für die Sicherung unserer Volksernährung ge¬
wonnen . Zunächst soll natürlich der Zuckerverbranch
für die menschliche Ernährung eine starke Steigerung
erfahren ; denn trotzdem der Fuckerkansum bei uns be¬
ständig gestiegen ist und 1909/10 17.5 Kilogramm auf
den Kops betrug , steht der Zuckerverbrauch in unserem
an Zucker so reichen Lande doch weit hinter anderen
zurück, so z. B . hinter Großbrittnanien , wo er 1909/10
39.5 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung aus¬
machte. Aber selbst wenn wir noch so viel Zucker, der
ja die geeignetste Quelle zur Erzeugung von Körper¬
wärme und Muskelarbeit ist, essen, bleibt doch noch von
der Ueberproduktion genug unverwertet . Deshalb macht
Dr . Bünger in einen: Aufsatz der „Umschau" den Vor¬
schlag, Zucker an das Vieh zu verfüttern . In den letz¬
ten Jahren führten wir jährlich für rund eine Milliarde
Mark Kunstfuttermittel aus dem Auslande ein, die nun
fortfallen . Ein großer Teil des Ausfalles wird zwar
durch die größere Verfütterung von Kartoffeln und
Trockenkartoffeln gedeckt, aber trotzdem wäre Zucker als
Viehfutter zu empfehlen, der ein gewaltiges Nährstoff-
kapital darstellt und so ebenfalls , wenn auch indirekt,
zur Volksernährung verwendet wird . Der für das Vieh¬
futter frei werdende Ueberschuß unserer Zuckerernte läßt
sich bei vorsichtiger Schätzung auf etwa 8 Millionen
Doppelzentner berechnen. So wäre ein Teil des Aus¬
falles gedeckt, und besonders läßt sich der Zucker zur
Fortführung der Schweinemast verwenden . Die Mög¬
lichkeit der Verwertung des Zuckers als Schweinefutter
ist durch eine Anzahl von Versuchen bewiesen. Der
Futterzucker muß natürlich durch eiweißreiches Beifutter
ergänzt werden . Mastschweine von 50 Kilogramm Ge¬
wicht verwerten etwa ein Kilogramm Futterzucker im
Tag und für den Kopf . Bei den angestellten Iütte-
rungsversuchen waren zur Erzeugung von 1 Kilogramm
Schweinefleisch drei bis fünf Kilogramm Zncker erforder¬
lich. Es würden also mit den acht Millionen Doppel¬
zentnern Zucker etwa zwei Millionen Doppelzentner
Schweinefleisch erzeugt werden können.

* Nichts Feuergefährliches mit derFeld-
poft schicken!  Am 6. Dezember ist ein Postkraft¬
wagen mit Post für das 18. Armeekorps auf der
Etappenstraße wahrscheinlich infolge von Selbstentzünd¬
ung von Postsendungen (Streichhölzer , Feuerwerkskörper
oder ähnliches) in Brand geraten . Zwei Drittel der
Ladung sind verbrannt . Amtlicherseits ist wiederholt
vor der Versendung feuergefährlicher Gegenstände durch
die Feldpost gewarnt worden . Diese Warnung wird
dringend wiederholt . Wer sich darüber hinwegsetzt und
leicht entzündbare Gegenstände versendet, kann die All¬
gemeinheit auf das empfindlichste schädigen und die
Wohltaten zunichte machen, die Liebe und Opfersinn
unseren Soldaten im Felde zugedacht haben . Beim
Versand sind nur einzig und allein die sogen. Lunten-
feuerzeuge geeignet, die nicht feuergefährlich und doch
praktisch sind. Es ist also Vorstehendes aufs beste zu
beachten.

Versamnilnng  hält ab heute SamStag abend
der Männergesangoerein „Eintracht " im Gasthaus „zum
Frankfurter Hof".

K ri egss  ü r s o rg  e, Im Interesse der Kreisein¬
gesessenen wird wiederholt darauf hingewiefen , daß di«
im Landkreis gesammelten Liebesgaben für die im Feld
stehenden oder verwundeten Soldaten auf dem Landrat¬
amt in Wiesbaden abgegeben werden möchten, damit
sie dort auf Conto des Kreisvereins deS Roten Kreuzes
vom Landkreise und nicht mit den im Kgl . Schloß zu
Wiesbaden abgegebenen Gegenständen für den Kreis¬
verein des Stadtkreises Wiesbaden gebucht werden.
Jeder sollte es sich zur Ehre machen, zunächst für die
Krieger auS und in seinem Kreise zu geben. Wollsachen
und sonstige Kleidungsstücke werden an unsere im Feld
stehenden nass. Regimenter oder an die bedürftigen Fa¬
milien in Ostpreußen gesandt , während Genußmittel
den Verwundeten in den Lazaretten des Landkreises in
Biebrich, Bierstadt , Hochheim und Schierstein zu Gute
kommen . Gaben letzterer Art können laut amtlicher
Bekanntmachung bei Gemeinderatsmitglied Hrch. Born,
Ringstraße 1, Wollsachen, Geldspenden rc. bei dem
Führer der hiesigen Sanitätskolonne . Stäger , jederzeit
zur Weitergabe an das Landratamt abgegeben werden.
Obwohl schon manches und vieles geleistet worden ist,

scheinen sich doch noch nicht alle ihrer nationalen und
sozialen Pflicht bewußt zu sein.

Theater-Rachrichte«.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag , 12. : Ab. A. „Das Nachtlager in Granada " .
Hierauf : „Die Verlobung beider Laterne Ans. 7 Uhr.

Sonntag , 18. : Ab. C . „Lohengrin ". Anfang 7 Uhr.
Montag , 14. : 3 . Symphonie -Konzert . Ans. 7 Uhr.
Dienstag . 15. : Ab. B. „College Crampton ". Anfang

7 Uhr.
Mittwoch , 16. : Ab . B . „Der Barbier von Sevilla " .

Auf . 7 Uhr.
Donnerstag , 17. : Ab. A. „Figaro - Hochzeit" . Anfang

7 Uhr.
Freitag , 18. : Geschloffen.
Samstag , 19. : Volkspreise. „Hänsel und Gretel ". —

Hieraus : „Der verzauberte Prinz ". Anfang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Sonntag , 13. : Nachmittags 3.30. Halbe Preise ! „Water¬
kant " . — 7.30 Uhr abends : „DeS Königs Befehl ".

Montag , 14. : Geschloffen.
Dienstag , 15. : „Hofgunst " .
Mittwoch , 16. : 4 Uhr nachmitt . Kleine Preise . „Rot¬

käppchen" 7 Uhr abendS : „Die fünf Frankfurter " .
Donnerstag , 17. : „Des Königs Befehl " .
Freitag , 18. : 8. Volksvorstellung . „Waterkant " .
Samstag , 19. : 4 Uhr nachmitt . Kleine Preise ! „Rot¬

käppchen". 7 Uhr abends : „Die deutschen Klein¬
städter " .

hetzte  nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vem 11. Dezember.
Großes Hauptquartier , 11. Dezbr . In Flandern

machte« wir Fortschritte.
Westlich und östlich der Argonnen wurden feindliche

Artilleriestellungen mit gutem Erfolg bekämpft.
Französische Angriffe in Bois de pretre , westlich

Pont a Mousson wurden abgewiesen.
Oestlich der masurischen Seenlinie ist keine Ver¬

änderung.
Oberste Heeresleitung.

ön praktiscftes 0c$cbenk.
In Feindesland dringend erforderlich!

Der Waldkampf in Litauen 31. 8. 14., wobei die eigenen
Truppen irrigerweise sich bekämpften, nächtliche Neberfälle der Frank-
tueurs, Ausbrüche der Kriegsgefangenen geben Veranlaffung an
em°n Apparat zu erinnern, der sich nach Aussprüchen hoher und
höchster Militärs schon seit Jahren im Manöver hervorragend be¬
währt hat, scheinbar aber an maßgebender Stelle in Vergessenheit
geraten ist.

handelt sich um RemusArmerlaterne IHb mit Farben-
lidjt, kenntlich an den praktischen Befestigungs-Vorrichtungen für

Gewehr, Säbel rc. Daß dieselbe im Kriege sehr gute Dienste
geleistet haben muß, bezeugt laufend geforderter Nachschub.

Für mUttärisck, Zwecke kann nur ein Spezial-Fabrikant in
Frage konmien, welches mit allen erdenklichen Vorrichtungen für den
Feldgebrauch versehen ist, das ist R. A. L. III b. Man verlange
bei seinem gewohnten Lieferanten diese Marke, keine gewöhnlicheMarktware.

acdnbcrt werden; das rote, grüne, gelbe oder blaue Licht zeigt dem
Ueberfallenen oder Versprengten zuverlässig den Standort deS Füh¬
rers an, wodurch das Sammeln erleichtert wird. Jeder Soldat
wird sich mittelst,der Armeelaterne und seiner Waffe den Weg zum
Führer schon zu bahnen wiffcn.

Ein Abschießen des Führers wird durch eigenartige Vorrich-
tungen an der Rückseite derR. A.L. sehr erschwert, bezw. verhindert.
... Wohl kann die R. A. L. als gutes Ziel beschossen werden
sder preis betragt nur 0 Mk. 50 pfg . komplett ) aber der
Zweck„Unzählige Soldaten dem Untergange, der Gefangenschaftzu
entziehen, wird zuvor erreicht. Nach Einzahlung von 6 M. 50 Pf.
folgt Ul b porto- und kostenfrei. Postschein dient als Quittung.

Wird ein Doppelscheinwerferaufgeschraubt, das Besicht' des
Franktireurs bestrahlt, so ist Wehrlosigkeit die Folge, er ist zunächst
geblendet. Interessenten setzen sich, falls die R. A. L. am w

pun/nuiici lumi uu » ciuji ueueuiy

o ^ I ivyvM Vit IV, n , Xj, um
Kid)! SU('afien, mit dem Konstrukteur Remus , Aull« a. S ., direkt
m Verbindung. Geliefert werden dort zugleich die berühmten
Kästchen für „das Eisern « Kreuz" .

Gisenbahn -Fahrptan.
Richtung Wiesbaden:

Erbenheim ab 5.08W 5.49 6.47 7.36 8 .55 10.44 1 54
4.45 6.11 6 .37 7.19 9.15.

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 6.10 8.10 9.32 12.46 3.04 4 44 5 44

7.01 8.01 8.58.



Die Brücke nad> Sngianä.
Am Tage nach dem Abschluß des Friedens von Campo-

Formio hatte Napoleon dem Direktorium Pläne zur Er¬
oberung Englands unterbreitet und dazu geschrieben: „Ter
Augenblick ist günstig, bieten wir alles auf zur Stärkung
unserer Marine und zerstören wir England . Ist das ge¬
schehen, so liegt Europa zu unseren Füßen !" Alsbald,
schon im nächsten Jahre 1798, begannen die Rüstungen,
und damals tauchte schon.der erste Vorschlag auf, wie man
das englische Rätsel lösen, wie man der Insel zu Leibe
rücken könne. Es sollen gewaltige Flöße gebaut werden,
die in der Mitte und an den Seiten mit starken Aufbauten
und Befestigungen versehen waren . Auf diesen Flößen
sollten die Truppen nach Napoleons Angaben in zwei
Flügeln Aufstellung finden. An der Rückseite der Riesen-
flöße waren Pulvermagazine vorgesehen. Starke Geschähe
sollten jede Annäherung der englischen Flotte verhüten.
Zur Fortbewegung der Flöße waren Tausende von Rüdem
vorgesehen. Außerdem sollte auch die damals noch neue
Dampfmaschine auf den Flößen ausgestellt werden und sie
gleichfalls vorwärts treiben . Napoleon veranlaßte eine
ernsthafte Prüfung dieses Projektes . Seine am 19. Mai
1798 erfolgte Abreise nach Aegypten ließ den Vorschlag
jedoch wieder in der Versenkung verschwinden.

Im Jahve 1804 folgte ein zweiter, nicht minder aben¬
teuerlicher Plan . Man wollte große Luftballons , soge¬
nannte „Montgolfieren ", bauen , von denen jede nicht
tveniger als 3000 Soldaten zu tragen imstande war . Bei
günstigein Wind sollteir sie aufsteigen und dann in Eng¬
land landen . Etwa zehn Jahre vorher ivar der Luft¬
ballon zum ersten Male für Kriegszwecke, mtb zwar zu
Beobachtungen anläßlich der Belagerung von Balencicnnes
benutzt worden. 1794 hatte man die französische militä¬
rische Luftschifferabteilung gegründet, auf deren Mithilfe
man bei dem eben eiwähnten Projekt baute . Aber auch
dieses kam nie zur Ausführung.

Seitdem hat man von Flößen und Ballons abgesehen.
Noch mehrmals wurde die Lösung des „englischen Rätsels"
in Angriff genommen. Im Anfang der achtziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts hatte man begonnen, eineir Ka¬
nal unter dem Meere vorzutreiben , und die Arbeiten waren
bereits bis zu einem gewissen Grade gediehen, da legte sich
das englische Parlament ins Mittel , das fürchtete, daß die
Franzosen durch diesen Kanal Vordringen und England
überrumpeln könnten. Tann hatte die englische Weltfirma
John Fowler in Leeds eine Brücke in Vorschlag gebracht,
die in 120 Pfeilern den Kanal überspannen sollte und die
sie unter einem Kostenaufwand von 34 Millionen Pfund
Sterling zusammen mit einigen anderen englischen Groß¬
firmen ausführen wollte . Auch dieser Vorschlag verfiel dem
Schicksal der Ablehnung durch das Parlament.

So ist es dann aber noch jedem einzelnen sonstigen
Vorschlag ergangen . Man zeigte sich in England anfangs
stets geneigt und ließ die Vorarbeiten bis zu einem ge-
wifsen Punkte gedeihen. Tann lehnt das Parlament die
Ausführung ab , oder man hört sonst nichts mehr von der
Sache. Alles um des lieben Friedens willen ! Das Rätsel,
wie man das englische Festland erreichen könne, dürfte
aber doch eines schönen Tages seine Lösung finden — eben
um des lieben Friedens willen ! Vielleicht hat das Schick¬
sal das deutsche Volk bestimmt, dieses Problem zu lösen!

Mund schClU.
Deutschland.

( !) Falsch  sind die Angaben des amtlichen franzö¬
sischen Telegraphenbureaus über die relative Höhe der
deutschen und französischen Verluste. Wenn man die Ge¬
fangenen gar nicht mitrechne, so können wir einfach an
der Zahl der französisckien Gräber und Leichen, obwohl
wir von beiden sicherlich viele nicht finden, feststellen, daß
die Verluste lauf der Gegenseite ivesentlich größer sind als
unsere eigenen.

)-( Einfuhr.  Tie Obsteinfuhr aus der Elbe von
Böhmen nach Deutschland ist vor einigen Tagen geschlossen
worden. Fast die ganze böhmische Aepfel- und Birnen-

Liebe und Kameradschaft.
13.

Da richtet der Graf sich hoch auf, seine Geduld hat
ein Ende, und fest und bestimmt ruft er aus:

„So wähle zwischen jenen Leuten und deinem Vater!
— Wird das Mädchen dein Weib, so bin ich nicht mehr
dein Vater , nichts verbindet uns mehr. Ich verstoße und
enterbe dich. Und wehe dir , solltest dn es wagen, jemals
meine Schwelle zu überschreiten!" — —

Einen Augenblick ist es totenstill im Zimmer . Dann
sagt .Harald heiser:

„Ich gehe! — Noch heute werde ich mein Abschieds¬
gesuch einreichen. Hulda wird mein Weib werden!"

Es war gegen Mitternacht.
Zwei Stunden hatte Harald Feld und Wald diurch-

streift wie ein Trunkener , der nicht weiß, wohin er den
Fuß setzen soll, wie ein im tiefen, eisigen Schneegesilde
Verirrter.

Daß der Vater fest bleiben würde, das ivar für ihn
über allen Zweifel erhaben.

Aber toas "sollte er beginnen?
Sein Vermögen betrug nicht hundert Taler , und der

Wert einiger Pretiosen und anderer Gegenstände, die ihm
gehörten, mochte ihm, wenn er sie gut verkaufte, ein paar
Tausend Mark einbringen.

Was wäre aber das für einen Menschen von seinen
Bedürfnissen?

Nun, Huldas Vater , der ja kein armer Mann wäre,
müßte eben aushelfen.

Irgendwo auf einem großen Rittergut ivollte er die

aerfuhr geht auf dem Wasserwege nach Berlin , so in
diesem Jahre von 104 Obstkähnen 102, auf jeden Kahn
kommen etwa 3000 große Obstkörbe. Tie Gesamteinfuhr
von Böhmen auf dem Wasserwege betrug 312000 Ztr.
Birnen und Aepfel.

— I m Weste n. Um ihre eigenen Batterien vor
unseren Granaten zu sichern, haben die Franzosen sich
eine neue Methode zugelegt. Waren es früher Kunstwerke,
wie die Kathedrale von Reims , hinter der sie ihre Geschütze
versteckten, so muß jetzt die Flagge des Roten Kreuzes zum
Schutze der französischen Feldstellungen herhalten.

— I m D fteit . Je rascher der Angriff unserer
Verbündeten auf dem äußersten rechten Flügel der pol-
nisch-galizischen Schlachtfront vorwärts kommt, um so
schwieriger wird es dem Feinde werden, seinen Südflügel
derart zu konzentrieren, daß er die verlorene Verbindung
mit dem bei Lodz zurückgegangenenNordflügel wieder Her¬
stellen kann.

: : Vorwärts. ^ Hand in Hand mit einem starken
Preisfall der fremden Zahlungsmittel vollzieht sich eine
lebhafte Aufwärtsbewegung der heimischen Anleihen. Nach
tiefer Depression gewinnt die deutsche Valuta den ihr
gebührenden Platz jetzt wieder zurück, der ihr durch be¬
sondere Verhältnisse vorübergehend strittig gemacht war.
Zum Teil ist dieser erfreuliche Wandel auf die Rückwande¬
rung amerikanischer Wertpapiere aus Deutschland nach
nach Newhork zurückzuführen, woselbst die Wiedereröffnung
der Börse Gelegenheit zur Verwertung ^bot.

( : ) 15 Mark Sold.  Auch England , das freilich
in seiner Kriegsführung sich schon stets als ein überaus
zäher Gegner erwiesen hat , hat trotz der verlockendsten
Versprechungen und trotzdem es nunmehr seinen Söldner-
scharen gegenüber einem anfänglichen Tagesverdienste von
6 Mark nunmehr ein solches von 15 Mark bietet, stei¬
gende Schwierigkeiten in -der Gewinnung weiterer Trup¬
pen, ganz abgesehen davon, daß die ungeheuren Offiziers¬
verluste der Engländer die Ausbildung der Angeworbenen
außerordentlich erschweren. Nur der jetzigen ungünstigen
Jahreszeit , in welcher zahllose Arbeitslose nach irgend
einem Unterkommen suchen, und den Versprechungen aus
erhöhte Kriegsfürsorgegelder ist es zuzuschreiben, daß der
Zufluß zu oen englischen Werbebureaus , wenn auch nur
in geringent Umfange, noch anhält.

Europa.
F r a n kr e i ch. Man klagt über die Verschlechterung

des Svldatenmaterials . Eine große Anzahl der nach dem
letzten Erlaß des Kriegsminist .rs in die Armee eingestellten
Leute sei schwach, schwindsüchtig und tuberkulös , daher den
Anstrengungen des Kriegsdienstes nicht gewachsen, vielmehr
nur eilte physische und moralische Last für die Armee.

(-) R ü d:st ändig.  Millerand will einen großen Wurf
wagen, weil er mit den Ueberwinterungsvorarbeiten <im
Rückstände ist, Aus Armeekreisen und von ärztlichen
Autoritäten werden ernstliche Beschwerden gegen die Fort¬
dauer der Methode erhöben, die namentlich unter den
Truppenteilen von geringerer Widerstandsfähigkeit furcht¬
bar verheerend wirkt.

— R ußla  n d. Das russische Armeekorps (zu zwei
Infanteriedivisionen ) hat int Kriege rund 1100 Offiziere
und Beamte , 43 000 Mann . Auf 100 Köpfe entfallen
demnach 2,5 Offiziere und Beamte . Tie von der Kriegs¬
geschichte angegebene Durchschnittsziffer der Offiziersver-
luste beträgt etwa 4,0 Prozent . Waruin sie höher zu sein
pflegt, als sie dem Gefechtsstande nach seilt müßte, braucht
wohl nicht erst gesagt werben.

— Dänemark.  Es wurde festgestellt, daß die
Getreidevorräte der kleineren Landwirte nicht so groß sind,
wie ursprünglich statistisch berechnet wurde, und daß die
gesatnten Getreidevorväte Dänemarks hiernach nicht, ivie
früher angenommen, bis zum 1. September 1915 als an¬
nehmbaren Zeitpunkt der neuen Ernte ausreichen werden.

— Ilalie  n. Es hat sich kürzlich die französische
Regierttng an eine italienische Schiffahrtsgesellschaft mit
dem Vorschlag gewendet, den Transport von Pferden aus
Südamerika nach Frankreich zu übernehmen. Ta die
italienische Gesellschaft abgelehnt habe, sei das Angebot

Landwirtschaft erlernen, dann ein kleineres Gut pachtet!
oder kaufen und mit Hulda in bescheidenenVerhältnissen
glücklich sein.

In der Heideschenke war noch Licht, wie Harald jetzt
aus der Ferne sah.

Da lenkte er seine Schritte dorthin , um womöglich
Sauerborn noch heute in alles einzuweihen. ■

Wüster Lärm drang aus der Wirtsstube.
Nach den quietschenden Mißtören einer verstimmten

Fiedel wurde da getanzt und gejohlt. Auch Huldas Stimme
glaubte Harald herauszuhören.

Er tritt dicht heran an das geöffnete Fenster.
Durch Dunst und Tabaksqualm erkennt er einige Sol¬

daten , ein vaar junge Bauern , Hulda, deren Mutter und
zwei Mädchen, die gelegentlich zur Aushilfe in die .Heide¬
schenke zu kommen pflegten.

Frau Sauerborn drehte sich in wildem Tanze mit
einent Unteroffizier und begleitet mit häßlicher Stimme
die Melodie des Geigenspielers, eines zerlumpten wandern¬
den Musikanten.

Hulda sitzt da mit zerzaustem Haar und fächelt sich
mit einem unsauberen Tuche Kühlung zu.

■ Einer der Soldaten muß ihr interessante Tinge zu-
flüstern, denn wiederholt lacht sie schrill auf.

Harald packt Abscheu und Ekel.
Er will davonlaufen , zurück zu seinem Vater.
Wer da hält ihn etwas fest, wie mit eherner Riefen-

faust.
Er starrt mit verglasten Augen in das Getümmel und

weiß nichtz ob er träumt oder ob alles Wirklichleit.

von einer griechischen Gesellschaft angenommen worden.
Es handelt sich angeblich um 30 000 Pferde.

— Serbien.  Ministerpräsident Pasitsch erklärte,
daß SeMeu ein weit schlimmeres Schicksal bevorstehe als
Belgien . Es habe bereits ein Trittel seiner Armee ver¬
loren.

— Türkei.  Batum selbst ist nur schwach befestigt
und nur mit alten Geschützen armiert , da die Russen äugen
scheinlich mit keinem ernsten Angriff gerechnet haben.

■— Türkei.  Tie beiden größten zentralarabischen
Fürsten Jbn el Reschid und Jbn el Saiid , die bisher in
Fehde lagen, versöhnten sich dank hiesiger Vermittlung.
Beide stellten ihre Krieger zur Verteidigung des Islams
znr Verfügung. Jbn el Saiid hat gegen Basra 1000
Reiter und 3000 Kamelreiter in Bewegung gesetzt, wäh¬
rend die Streitkräfte Reschids nach einer anderen Rich¬
tung Verwendung finden. Für England muß das W-
schlvenken Jbu Saiids eine große Enttäuschung bedeuten;
er galt als einer der getreuesten Vasallen Albions in
Arabien.

— Rumänien.  Es hat Rumänien mit der ameri-
kaitischen Waffenfabrik Kartbord einen Vertrag auf Er¬
richtung einer Fabrik von Gewehren, Revolvern und Ma-
sckinengewehren in Rumänien abgeschlossen. Ter Bau hat
schon begonnen.

— Bulgarien.  Man verweigerte die Sendung
von 300 Kanonen und 25 Mitrailleusen , die die Firma
Schneider in Ereusot über Tedeagatsch nach Rußland trans¬
portieren ivollte. Tie Sendung ging vorgestern von diesem '
bulgarischen Hafen nach Frankreich zurück.

— I m Kaukasus.  Tie Türken bemächtigten sich
nach hartnäckigein Widerstande der bei Artwin gelegenen
tuächtigen Kupferbergwerke von Morgul , die einer eng¬
lischen Gesellschaft gehören und von dieser ausgebeutet
werden.

Kfien.
— E h i n a. Trotz erneuter chinesischer Proteste Mt

Japan die Schantungbahn mit zwei Brigaden besetzt.
KMKa.

— Marokko.  Wie man erfährt , soll Frankreich
die Absicht haben, zwei Armeekorps nach Marokko zu ent¬
senden. (Tie französische Sache steht in Marokko zweifel¬
los erheblich schlechter, als es die französischen Meldungen
zugeben, >aber daß es der französischen Regierung möglich
sei, in dem genannten Umfang Truppensendungen inach
Marokko vorzunehmen, ist unwahrscheinlich.)

Aus aller Well.
= Halle. Zur Beseitigung des starken Arbeiter mangels

finden zwischen den mitteldeutschen Brauukohlemndustriel-
len, z. B . den Riebeckschen Montanwerken mtd der Staats¬
regierung Verhandlungen statt , welche im großen Stil die
Ueberlassung von Kriegsgefangenen zur Beschäftigung in
den Tagebauten nnd bei Wraumarbeiten bezwecken.

--- Hamburg. Die Kriminalpolizei hat den Mörder
der ermordeten Frau Hotes in der Person des in Uecken-
dovf geborenen Kölners Näbreit ermittelt . Nabreit hat
erst nach der Verbüßung von 4 Jahren Zuchthaus die
Strafanstalt von Lübeck verlassen. Sein jetziger Aufent¬
halt fft noch unbekannt . '

+ Lodz. Die Bevölkerung von Lodz ist sehr gemischt.
Nach den für das Jahr 1900 vorliegenden Zahlen , die sich
inzwischen entsprechend vermehrt haben, bekannten sich
unter den 350000 Einwohnern rund 6000 zur orthodoxen,
175 000 zur römisch-katholischen und 90000 zur protestan¬
tischen Kirche, ferner gab es 80 000 Juden und 1400 Bap¬
tisten, das heißt mit anderen Worten , die Mehrzahl der
Bevölkerung bilden die Polen und die Deutschen, die Rnffen
sind in verschwindender Minderzahl . Tie Deutschen wur¬
den damals auf 40 Prozent der Einwohnerzahl geschätzt,
jedenfalls haben sie an der Entwicklung der Stadt einen
hervorragenden Anteil.

= Belgrad Täglich kehren viele der ans Belgrad
Geflüchteten wieder zurück. Tie Stadt dürfte heute bereits
wieder 18 000 Einwohner zahlen. Zwischen Semlin und
Belgrad wurde ein halbstündiger Schisssverkehr eingerichtet.

So sollte es um Mitternacht hier in der Schenke auS-
sehen? -

Wer kein Wunder, so geht es nun einmal in einem
Wirtshause her. Die Gäste wollen unterMten sein!

„Harald , bist du das ? — Herr Graf — — Sie
— Sie ?" lallt jetzt eine Stimme , und schweren Schrittes
schwankt Herr Hauerborn , der weit über den Durst ge¬
trunken , aus ihn zu.

„Ja , ich bin es !" schreit Harald darauf , plötzlich leben- -
big werdend.

„Laßt tnich auch hinein in die Schenkstube, damit ich
mich mit dem Pöbel freuen kann, denn ich bin jetzt eures¬
gleichen, ein armer Wicht ohne Titel und Ehre !"

Sauerborn reibt sich tnit den schmutzigen, fettigen
Händen seine Triefaugen und weiß nicht, ivas er denken
und sagen soll.

Aber da erscheint seine Gattin.
Die hat schnell wieder eine weiße Schürze vorgebunden

und mit scharfen Augen die Sachlage durchschaut.
„Vom alten Grafen wird die erwartete abtoeisende

Antwort eingetroffen sein, darum treibt es Harald noch
heute hierher !"

So sagte sie sich und mit gewohnter Liebenswürdig¬
keit begrüßt sie den zukünftigen Schwiegersohn, führt ihn,
oder vielmehr leitet ihn tnit starkem Arm in die Herren-
stube und bitten ihn, nicht böse zu sein, weil das friedliche
Häuslein heute zufällig einmal in einen wahren Dors-
krug verwandelt sei.

Man müßte sich eben auch in solche Vorkommnisse
fügen und bliebe darum doch, was man sei. Harald pachte



London. Die mexikanische Gesandtschaft warnt
im Aufträge ihrer Regierung vor der garantierten ( !)
mexikanischenAnleihe von 1913, die im vorigen Jahre in
London emitiert wurde und jetzt zu niedrigen Preisen an-
geboten wird . Tie Anleihe wird von der mexikanischen
Regierung nicht anerkannt.

Vom Musketier jam Leutnant.
Einen Wohl einzig dastehenden Erfolg hat ein junger

Krossener, der Sohn des ehemaligen Zollaufsehers Fricke,
durch ein Heldenstück gehabt, welches den Ausgang einer
ganzen Schlacht hat mitbesiegeln helfen. Ter junge Held,
der einen Gefangenentransport vom Westen nach Deutsch¬
land geführt und 14 Tage Urlaub erhalten hat , schildert
seine eigenartigen Erlebnisse wie folgt:

Im Herbst 1912 beim 1. Bataillon in Krossen ein¬
getreten, rückte er mit der 3. Kompagnie nach dem west¬
lichen Kriegsschauplätze ab . Tort wurde er bald befördert
und konnte bereits vor etwa zwei Monaten , nachdem er
am Fuße leicht verwundet war , mit einem Gefangenen¬
transport nach Deutschland zurückkehren und die alte Gar¬
nisonstadt besuchen. Als er wieder von Köln aus ins
Feld gehen wollte . brachte es der Zufall mit sich, daß er
— der Bahnhosskommandant wies ihn auf einen Zug
mit dem Bedeuten, daß dieser auch ins Feld gehe — nach
dem östlichen Kriegsschauplätze abgeschoben wurde. Er
schloß sich hier einem beliebigen Truppenteile an und erhielt
vor vier Wochen, in den Kämpfen bei Suwalki den Auf¬
trag , einen Patrouillengang mit zwei Mann auf ein Ge¬
höft auszuführen , um zu erkunden, ob dasselbe von Fein¬
den frei sei. Als sie dabei vor einem Wassergraben, etwa
30 Schritte von einer Brücke lagen, — 800 Meter hinter
sich die russischen Schützenlinien — bemerkten sie einen
Trupp — es waren 18 Mann — Russen, die einen älteren
österreichischen Offizier brachten. Sofort lvurden die
Feinde aufs Karn genommen und es gelang unserer Pa¬
trouille , 9 Russen abzuschießen. Da ein weiteres Feuer
den gefangenen Offizier , um den sich die übrigen neun
Russen dicht gruppiert hatten , gefährdet haben würde, so
befahl Fricke, vorzugehen. Einer seiner Leute rief : „Herr
Unteroffizier , das ist unser Tod !" Fricke drohte aber jeden
zu erschießen, der nicht seinem Befehle folgen würde. Und
so gingen die drei Mann vor . Als sie den Russen näher
kamen, hoben die Feiglinge die Hände und riefen : „Nicht
schießen, Familienväter !" und ergaben sich als Gefangene.
Nur einer der Russen versuchte noch seinen Revolver zu
ziehen, wurde aber von Fricke mit dem Bajonett erstochen.
Jetzt erst begann man aus der russischen Schützenlinie auf
die Gruppe zu feuern : man hatte dort wohl vorher geglaubt,
die 18 Russen würden allein mit den drei Deutschen fertig
werden, und unter diesem Feuer brachte Fricke mit seinen
Leuten den österreichischen General — denn ein solcher
war der Gefangene — und die acht gefangenen Russen,
zeitweise auf dem Boden kriechend, hinter die deutsche
Front in Sicherheit . Ter Haupterfolg dieses Helden¬
stückleins war aber der, daß mit dem österreichischen Korps¬
kommandeur Krezh — das war der General , der mit
seinem Automobil in die Hände der Russen gefallen war,
während seine beiden Begleitoffizieve sich noch retten
konnten — auch sämtliche Schlachtpläne und Aufmarsch¬
linien der Verbündeten deutschen und österreichischen Ober¬
befehlshaber von den Russen erbeutet waren und ihnen
von Fricke wieder abgenommen wurden. Welche Wendung
hätte die Situation wohl genommen, wenn das alles in -
die Hände der russischen Heeresleitung gekommen wäre!
Fricke wurde dem Generalfeldmarschall von Hindenburg
vorgeführt und von diesem beglückwünscht und zum Feld¬
webel befördert . An Auszeichnungen lvurden ihm das
Eiserne Kreuz 2. und 1. Klasse verliehen und noch dazu
die österreichischen Tapferkeitsmedalllen 1. und 2. Klasse.
Ter heldenmütige Krossener wurde bald daraus nach dem
Westen äbkommandiert , wo ihm die Ehre zutell lvurde, zu
dem Kaiser befohlen zu werden. Der Kaiser reichte ihm
die Hand und sagte : „Mein Sohn , nun sprich zu mir,
als ob ich Tein Vater wäre !" Fricke stattete genauen
Bericht ab . Ter Kaiser klopfte ihm auf die Schulter und
sagte : „Das hast Tu brav gemacht, mein Junge !" Ter >

laut auf, und es war ein häßliches, erzwungenes Lachen,
wie es niemand jemals zuvor von ihm gehört.

„Habt vollkommen recht," sagte er dann . „Braucht
euch vor mir nicht zu genieren, denn ich gehöre ja hu buch,
zu euch ganz und gar. Kann euch als Unterhalter solcher
Gäste vielleicht noch gute Dienste leisten. Die Welt, zu
der ich bisher gehörte, hat mich ausgespien. — Ich bin
ein Mann , der auf seiner Hände Arbeit angewiesen ist,
ein erbärmlicher Mcht. - Bringt keinen Wein ! Laßt
die Flasche stehen! - Branntwein genügt fortan für
mich, und Sonntags eiunml ein Glas Bier ." — —■_ —

Nun tritt auch Hulda ein, in aller Eile sorgfältig
frisiert und scheinbar ebenso überrascht wie glücklich.

Da redet Harald vernünftig , sagt offen heraus , daß
er um ihretwillen verstoßen, daß der Vater nicht geschrie¬
ben hätte , sondern selber gekommen wäre.

Auch stine Zukunftspläne lut er ihnen kund.
Frohsinn und gute Laune sind plötzlich verstummt. —

Ein Grafensohn ohne Geld, ohne Ansehen? — Ein Graf
in ganz gewöhnlicher Stellung? - -

Mutter und Tochter sind darin einer Meinmrg, daß
ein solcher nichts anderes wäre als jeder der Bauernsöhne
die Hulda umschwärmen, und noch viel weniger als Müller
Träger . Aber sie nehmen den schrecklich Erregten , in der
Tat einem völlig Trunkenen Aehnlichen noch nicht ernst.
Morgen , ja morgen, da will man weiterreden, da ist ja
auch der kluge Herr des Hauses wieder urteilsfähig.

„So räumt mir für die Nacht eine Dachkainmer ein,
damit ich nicht draußen zu schlafen brauche," spricht Harald.
Und wenn es nur ein Bund Stroh wäre, loorauf ich buhen
darf , mir genügt es. Jener Welt, die es nicht schicklich

Kaiser reichte dem Glücklichen eine Zigarre und entließ
ihn duldvollst. Als sich Fricke bei dem Korvskommandan-
ten meldete, dem er fortan überwiesen ist, lvurde ihm die
Freude zuteil, daß ihm seine Ernennung zum Leutnant
mitgeteilt wurde.

Steine Kh^onik.
(-) 048 Juristen sowie Reichs- und *Verwaltuugs-

beamte sind bisher nach der Statistik der „Deutschen Ju-
risten-Zeitung " auf Grund des amtlichen Materials im
Kriege gefallen. Darunter befinden sich 6 Rechtslehrrr,
212 Räte aus Ministerien usw.

:: Uleingelö. Goldprägungen haben im November
nicht stattgefunden . Es wurden geprägt 4,53 Mill . M.
Einmarkstücke, 2,29 Mill . M . Mnfzigpfennigstücke. Ferner
043 Mill . M . Zehn-, 0,27 Mill . M . Fünf -, 8070 M Zwei-
nnd 1000 M. Einpfennig -Stücke.

4 - Sauland . Es wurde angeregt, unbebaute Ländereien
in Berlin unentgeltlich zum Anbau von Frühkartoffeln zur
Verfügung zu stellen. Zu den Verhandlungen , die dieser-
halb mit den zuständigen Organen und landwirtschaftlichen
Vertretungen zu führen sind, wurde ein besonderer Aus¬
schuß bestellt. Es ist sehr zu hoffen, daß dieser Gedanke
zur Ausführung kommt und daß er dann auch außerhalb
Berlins Nachahmung findet.

(-) Trost. In Pariser Berichten hüßt es: Lodz ist
ein ausgehungertes Städtchen , wo man nichts andere»
findet als deutsche Spione . Was die Deutschen dort an¬
fangen 'werden, ist uns schleierhaft, aber Hindenburg hat
sich' verpflichtet , den ihm vertrauenden Landsleuten mit
einer Ueberraschung zu' St . Nikolaus aufznlvarten . (Uns
läßt die Geschichte kalt .)

-- liugelpanzer. Es werden Gegenstände in Plcitten-
sorm unter der Bezeichnung „Kugelschutz", „Kugelschützer"
usw. angepriesen, die unsere Soldaten im Felde vor töd¬
lichen Verwundungen schützen sollen. Wie von zuständiger
Stelle bekannt gegeben wird , können diese Gegenstände den
beabsichtigten Zweck nicht erfüllen , weil sie selbst auf weite
Entfernungen von den Geschossen noch glatt durchschlagen
werden. Es werden dabei von den Platten Stücke mit
abgerissen, die dann mit dem Geschoß■— das beim Durch¬
schlagen der Platten seine ursprüngliche Form verloren
hat — in den menschlichen Körper eindringen . Es ergibt
sich daraus ohne weiteres , daß die Platten nicht nur
nichts nützen, sondern daß deren Verwendung geeignet ist,
die Verwundungen noch gefährlicher zu machen.

!! Lautlos. Anläßlich der Londoner Meldung, wo¬
nach Deutschland in Nordfrankreich eine lautlose Kanone

angewandt habe, berichtet ,,?lftenposten" : Erw devatllge
.Kanone existiere in der Erfindung des norwegischen In¬
genieurs Aasen, der auch die bekanntlich im Balkankrieg
zuerst benutzten Handgranaten erfunden hat . ^ Tie Kanone
wird aus Eisenblech hergestellt, wiegt 8 Kilo und kann
unter dem Arm getragen werden. Sie koste etwa 100
Kronen, sei vor einem Jahr in allen Ländern patentiert,
könne mit den größten Handgranaten schießen und mit
der größten Sicherheit auf 400 Meter treffen. Sie arbeite
absolut geräuschlos. „

Mevmischtes.
:: .Rattenpelz. Ter Bedarf an Pelzwerk ist bekannt¬

lich ins Ungeheure gestiegen, und so muß inan sich, um
auch billige und doch echte Pelzsachen bieten zu können,
nach weiteren Lieferanten umsehen. Unsere findigen
Freunde drWen übeckm Kanal haben dabei an ^die
Ratten gedacht und mit den samtartigen Fellen dieser
Tiere Versuche einer Verwendung als Pelziverk angestellt,
die sehr gut ausgefallen sind. Der Hauptbezugsort ist
Indien ; dort hat sich schon seit etlichen Jahren ein großer
Handel mit Rattenfellen entwickelt, den man jüngst durch
Errichtung einer besonderen Zentralstelle für Beschaffung
und Bearbeitung der Rattenfelle noch ausgedehnt hat . Der
Export ging bisher nur allein nach England und überstieg
in den letzten beiden Jahren je schon eine Million Mark.
Das Rattenpelzwerk hat eine ansprechende graubraune
Farbe . Tie Felle können auch sehr gut zu Leder ver¬
arbeitet und gegerbt werden und sollen sich dann vorzüg¬
lich zu Bucheinbänden, Handschuhen und kleinen Leder¬
arbeiten aller Art eignen.

(r) vauinzucht. Umgefallene Bäume richte man sorg¬
fältig wieder auf. nachdem man vorher die beschädigten
Wurzeln glatt und die Baumkrone stark zurückgeschnitten
(verjüngt) hat . Werden solche umgefallene und wieder
airfgerichtete Bäume nicht stark in der Krone zuriickge-
schnitten, indem einhalb bis dreiviertel der Krone füllt,
so werden solche Bäume nach dem Wiederaufrichten im
Sommer oft dürr werden, da zwischen den beschädigten
Wurzeln und der Baumkrone kein angemesscbes Verhältnis
besteht. Tie Wurzelbildung wird durch Eingrabung von
reichlich Kompost begünstigt.

(2) Stroh . Tie Vorräte sollen tn diesem Jahre mög-
lichst für Futterzwecke reserviert werden. Sie sind aus
Sparsamkeitsrücksichten vor dem Verfüttern zu Häckseln.
Als Streu sind Ersatzmittel wie Torf , Laub usw. zu ver-
lvenden. Es niuß alles aufgeboten lvcrdcn, um das Vieh
durchzuhalten.

rüden würde, daß ich unter eurem Dache schlafe, gehöre
ch ja nicht mehr au . Ich bin ja einer der eitrigen."

„Herr Graf , schweigen Sie jetzt davon," fährt Frau
Lauerborn ihm heftig ins Wort . .„Sie wissen nicht, was
Lie reden. — Ich werde Ihnen eine der Fremdenstuben
zurecht machen. Sie brauchen bei uns nicht auf Stroh
zu schlafen! 4Es ist beleidigend, wenn Sie so reden, Herr
chraf. Unterschätzen Sic uns und unfern Stand gefällig
richt !"

Hulda schluchzt herzzerreißend und scheint nicht minder
mtrüstet als die Mutter.

Und Harald ist nicht in der Stimmung , sie zu be-
cuhigen. - —

Oh, dieser Familienrat am nächsten Tage!
Herr Sauerborn hat die Hoffnung, daß Haralds Vater

>och bald nachgeben werde, noch lange nicht aufgegeben.
Er würde selber nach Halkuhlen gegangen sein, wenn er
nicht Herrn Kellers Reitpeitsche allzusehr gefürchtet hätte.

So schlug er vor, sich ruhig ein paar Tage zu ge-
)ulden, dann würde er an den Grafen schreiben, und zwar
so schreiben, wie er es in der Zeit eiunml gelernt, wo er
roch Faktotum bei einem der berühmtesten Bolksanwälte
gewesen.

Da hatte er Uebung darin gewonnen, tvie man „sol¬
cher Sorte " beikäme.

Die Gnade des alten Grafen schien ihnen also das
Notwendigste.

Ueber Haralds ZukunftSplänc, über sein kühnes Vor¬
haben, selber ein ganzer Mann zu Iverden, konnten sie
nur lächeln.

Hulda war noch fester als ihre Eltern davon überzeugt,

daß der alte Graf nachgeben lverde, wenn er nur erst die
volle Gewißheit hätte , daß es sich hier um keine Liebelei,
sondern um ernste Absichten hudelte.

Me gab sich darum die größte Mühe, Harald fest¬
zuhalten in dem Mtz, in das ex argloS und leichtsinnig
geschlüpft war . Nun hatte sie ihn ja immer um sich,
denn er wohnte jetzt in der Heideschenke.

Allüberall , in Dorf und Stadt , wußte man es jetzt,
daß der Sohn des bekannten Grafen Hollendahl, jenes
einst so berühmten Staatsmannes , 'sich mit der Tochter
eines Schenkwirts verlobt hatte und darum von seinem
Vater verstoßen worden war.

Seinen erbetenen Abschied hatte Harald weit schneller
erhalten , als es sonst üblich.

Nun fühlte er sich als vogelfrei für die beffere Gesell¬
schaft und den unteren Klassen völlig angehörig.

Herr Sanerborn wartete noch immer sehnsüchtig auf
eine Antwort des alten Grafen.

Sollte derselbe seinen Brief , der doch wahrlich für
ein Meisterstück gelten mußte, einfach in den Papierkorb
geworfen haben, trotzdem Rückporto beigefügt war?

Um ganz sicher zu gehen — vielleicht war der erste
ja verloren gegangen — verfaßte der Ungeduldige noch
einen zweiten, etwas derberen Brief und sandte denselben
als „Eingeschrieben" an Haralds Vater.

Mer schon nach wenigen Tagen brachte ihm der Brief¬
träger dieses Schriftstück mit dem Vermerk „Annahme ver¬
weigert" zurück.

Gleichzeitig erhielt er eine Postkarte, auf welcher der
Graf in lakonischer Kürze schrieb:

(Fortsetzung folgt,)



Friedrich Exner
Wiesbaden, Beugaiie 16.

Fernsprecher 1924.
empfiehlt in guten Qualitäten:

Bernden— Unterhosen
Socken Strümpfe

Bosenträger— Leibbinden
Pulswärmer.

Kirchliche Hnzeigtn.
Gvansrlifch » Kirche.

Sonntag , den 13 . Dezember 1914 . 3 . Advent.
Vormittag » 10 Uhr : Hauptgotteidienst . Lert : Matth "av.

Der » 3 — 10 . Lieder 39 u . 188.

G»a»g. Kirchenchor.
Montag , den 1t . Dezember , abends 8 Uhr:

Probe im „Taunus ".

Wr die Ostpreußen
gingen beim Verlag der „ Erbentzrimer Zeitung " weiter ein:
®? t!  A ^ u L. B - 10 9Ji„ H. Stein 2r 5 M .. Ehr . Freund 10 M.
Für dir Elsaß -Lothringer von Frau ,L. B . 10 M.

Herzl . Dank mit der Bitte um weitere Gaben.

vom Roten Kreuz.
o *ot* Kreuz gingen weiter ein : Von Frau
L. B . 10 M ., Ehr . Freund 16 M ., mit den bereits quitt . 1198 98
Summa 1218 .98 M . Herzl . Dank.

Zur Entgegennahme weitrer Gaben gern bereit.
I . A . t Stäger,  Kol .-F.

Spar- und Darlahnskasse
€rbeitbei» e. «. m. «. r

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 21.
Februar d. I «. wurde der Geschäftsanteil für dar Mit¬
glied von M . 100.— auf M . 200.— festgesetzt Fedes
Mitglied ist verpflichtet, den gesetzliche« Anteil v. M . 10.—
für dar Jahr bis zum 31 . Dezember 1914 zu entrichten.
Den Mitgliedern bleibt es jedoch unbenommen , den »ollen
Betrag bis zu M . 200.— auf einmal einzuzahlen.

Der Vorstand.

Schnellwaschmittel

aia$d)fli»fc
Garantiert frei von Chlor . Garantiert

unschädlich für die Gewebe!
iReln klnrelkeii! Kein Reihen!
Rein Bürsten! Reine Bleiche!

Detail -Verkaufspreis : 80 Pfg.
das ganze Pfund.

_ Hch. Fr . Reinemer.
Unentbehrlich für unsere Krieger!
. Hud- id Mn -Tilr „Pliir

(Marke Siegers . Ganz hervorragendes Schutzmittel geg.
pro8 , Külte und Rheumatismus , 5—6 Tropfen täglich
genügen , um Hände und Füße Tag und Nacht warm
zu erhalten . Im Feldpostbrief versandfertig . — Preis

65 Pfg . — Verkaufsstelle bei

lieh . Schrank.

fliuimium-Einailebronze
dauerhafter , nicht oxydierender Anstrich für eiserne Oefen

und Rohre , sowie streichfertiger, geruchloser Eisenlack.
Alle Bronzen und Möbelpolitur für den Hausgebrauch.

Wilh . Stäger,
Papier - und Schreibwaren , Sackgasse 3.

Rin<ivieb-UmicberBftg$-.H$$e!Mrranz
zu kibenbelm.

Die Mitglieder der Rindvieh -Versicherungs -Assekurranz haben
von 10 Mark Kapital 3 Pfg . an den Erheber Ernst tgnint zu
zahlen . Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 2 —8 Uhr
m seiner Behausung.

Mannergesangverein
«Eintracht»

krdenbelm.
Samstag abend : '

Lurammenirnntt
im Gasthaus „zum Frankfurter Hof" . Um zahlreiches
Erscheinen wird dringend ersucht.

Der Vorstand.

wilder - und mSrd&enbfldier , Gesang - und Gebetbücher
Schulbücher , Kriegshefte vom Weltkrieg 1914.

Malbücher und Malkasten . Federkasten und Taschen.
Poesie- und Postkartenalbums , Gesellschaftsspiele, Brief-

laschen und Mappen für Papiergeld.
Sämtliche Papier - und Schreibwaren für Schule . Büro

und Haus . Alle Artikel für den Zeichen-Unterricht.
Ferner : Cigarren - und Cigaretten =Weihnacfits-Präsent=
milchen von 1.50 an . Feldpostbriefe mit Cigaretten u.

Cigarren von 40 P ĝ. cm.

WilkSZm Stäger*
Papier - und Schreibwaren.

€e$d)äft$-€mpfcMung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichen
BaKRiaterialteu,

wie Grs « - « « fr Kchmsrrkslk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , engl . Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge-
„ eignet f. Pferdeställe rc.,
f f?arfconneum , Steinkohlen¬

teer rc. in empfehlende Er¬
innerung.

Sandstein -Lager , Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare

_ __ _,,, , . Kettenhalter für Kühe und
D,RX3.Rt 12*05?' j ff® Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste preise.

Kr» . Lbr. Hoch1. krbenbeim.
Monatmsacbe«

von kinderloser bess.Familie
nach Wiesbaden gesucht.
Näh . im Verlag .!

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtvereine vom Regier

ungsbezirk Wiesbaden.

Mitglieder , welche gesonnen sind, sich auf dem Zucht¬
platz in der Neugasse ein Stück Gartenland anzulegen,
müssen dies bei Gg . Heißner anmelden.
_ Der Borstand.

Lbrist-
bäums

empfiehlt
A. Stäger.

Papier - und Gchreibwaren.

in allen Größen frisch ein¬
getroffen.

Peter flick
Obst- und Gemüsehändler.

Sorten. Qnterzeiip id
MM

für inS Feld , sowie Kopf¬
schützer, PulS - «. Kniewärmer,

Fußfchlüpfer.
€$$linger Sirumpfgarne
erhalten Sie preiswert bei

Jakob heilbrunn,
Grvenheim.

25 Säufer
und Glttlegschweine , so¬
wie 7 vier Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Erasmus Merten.

Jä- -SL ,JSL
W -fT K-

Ä

3 )me £me/ien
alter jtfrt

für 7/ereine und Wridate
fertigt schneit und billigst

die Druckerei der

'SrbenkeiriierXeitung
frankfurter stresse 12a,

Wohnung
2 Zimmer , Küche u. Man¬
sarde, auch einzel sofort zu
verm . Näh . im Verlag.

Schöne

iÄ « > er« »bm»>i
sofort zu vermieten.

Wiekdadenerstr . 20.

Äobnung
1 Zimmer und Küche zu
vermieten.

Bierstadterstr . 9

lÄmäieräÜWe
zu vermieten.

Gartenstr . 12, part.

Dank.
Seit langer Zeit war ich recht

nervenleidend ; vorwiegend plag¬
ten mich Kopfschmerzen mit
Schwindel , Angstzustände , Ohren¬
sausen , Mißstimmung , Gchlaf-
lofigkeit , Herzklopfen und sonstige
fast täglich wechselnde Symptome.
Auf Empfehlung der Frau
Schreiber in Irlich , welche eben¬
falls geheilt worden war , wandte
ich mich an Herrn A . pstigrr
in Dresden , Gstra -Liirr
und durch dessen einfache schrift¬
liche Anordnungen ist nun mein
Befinden wieder ein sehr gute?
geworden und ich empfinde keiner¬
lei Beschwerden mehr . Dafür
spreche ich ihm hiermit meinen
besten Dank aus.

Frau Theodor Traut,
Gerberei

in Weiidurg a . d. Lahn.

Haus-
Schlachtungen

übernimmt
3ean Roos.

v

Empfehle mit Eintritt
der kälteren Jahreszeit für
Kinder zur Vlutreinigung

und Kräftigung
Leberthran

lose u . in Flaschen, Leber-
thran -Emulsion .sowieScotS
Entulsion , LöfflundS Malz-
Extrakt und Malz -Leber-
thran , Medizinal - u .Kinder-

weine.
Ferner : Nestler u . KufekeS
Kindermehl , Löffl. Nähr-
maltofe , Cond . Milch , Dr.
BiedertSRamogen ,Biomalz,

reinen Bienenhonig ufw.
Alle dem freien Verkehr
überlaffenen Apothekerwaren
Verbandsstoffe und Artikel

zur Krankenpflege.

Wilh . Stäger,
Drogerie.

t "mm
empfehle mein reichhaltiges Lager in gediegenen

Musen u. Kleiderstoffen,̂ßemdenflanelie in bewährten Qualitäten, prima Biber-Bettücher in 2,20  Mtr. lang von Mk. 230 an. Coltern in Wolle rein Kamel¬
haar und Biber m allen Preisen und reicher Auswahl . In Hamen - und ttinderwäsche unterhalte großes Lager , prima Kissenbezüge,

t „ WM - Fertige Herren -Auznge unter Preis . 'W
mn  Posten Knaben-Hnzuge, dunkelblau und meliert, in guten Qualitäten von Mk. 4.60 an. Raste Buxkin für Knaben-Hosen von 2 Mk an

Socken , unterzeuge und Vonwaren für ins Feld.

Reelle Bedienung.
Jakob Heilbrunn, Erbenheim.

Beachten Sie meine Schaufenster.



Erichemt:
DienStags, Donners¬
tags und Samstags.
Abonnementspreis:

Vierteljahr!. 80 Pf.
inkl. Bringerlohn.

Durch die Post be¬
zogen vierteljährlich
1 Mk. exkl. Bestell¬

geld.

A81 *i 6 * 8
kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder deren
Raum 10 Pfennig.
Reklamen di« Zeile

20 Pfennig.

Tel. 3589.

Amtlicher ürgsn der Gemeinde krbenheim.
Redaktion , Druck und Verlag von Carl Uaß in Erbenheim , Frankfurterstraße Rr . 12a . — Jnseraten -Annahmestelle bei Mtth . Kläger . Sackgasse 2.

Nr . 147 Samstag , den 12 Dezember 1814 7 , Jahrgang.

2 . Blatt.

Amtlicher Heil.
ffleh.

Bekanntmachung.
Höchstpreise für Speisekartosfeln.

Uieichsgesetzblatt Nr. 162.)
Auf Grund beSg 3 des Gesetzes betreffend Höchstpreise, vom

4. August 1914(Neichs-G-setzbl. S . 339) in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 28. Oktober 1914 (ReichS Gesetzbl. S . 458) hat
der Bundesrat folgende Verordnung erlaffen:

ß 1
Der Preis für die Lonne inländischer Speisekartoffeln darf

beim Verkaufe durch den Produzenten nicht übersteigen:
in den preußischen Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen,

Schlesien, Pommern, Brandenburg, in den Troßherzogtümern
Mecklenburg Schwerin, Mecklenburg-Strelitz bei den Sorten Da-
ber, Imperator. Magnum bonum, Op to date 55 Mark, bei allen
anderen Sorten 50 Mark;

in der preußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herrschaft Schmal-
kalden, im Königreiche Hachsen, im TroßherzogtumeSachsen
ohne die Enklave Ostheima. Rhön. im Kreise Blankenburg, im
Amte- alvörde, in den Herzogtümern Sachsen-Meiningen, Sach
sen-Altenburg, Sachsen-Eoburg-Äotha ohne di« Enklave Amt
Königsbergi. Fr ., Anhalt, in den Fürstentümern Schwirzburg-
SonderShausen, Schwarzburg-Rudolstadt, Reuß Liter« Ümte, Reuß
jünger« Linie bei den Sorten Daber, Imperator, Magnum bonum,
Up to date 57 Mark, bei allen arideren Sorten i»2 Mark;

in den preußischen Provinzen Schleswig-Holstein, Hannover, West¬
falen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg und den Kreis Reck¬
linghausen, im Kreise Grafschaft Schaumvurg, im Großherzog-
tume Oldenburg ohne das Fürstentum Birkenfeld, im Herzô-
tume Braunschweist ohne den Kreis Blankenburg und da? Amt
Calvörde, in den FürstentümernSchaumburg-Lippe, Lippe, in
Lübeck, Bremen, Hamburg bei den Sorten Daber, Imperator,
Magnum bonum, Up to da'«, 59 Mark, bei allen anderen Sorten
54 Mark;

in den übrigen keilen des Deutschen Reichs bei den Sorten Daber,
Imperator, Magnum bonum, Up to date 61 Mark, bei allen
anderen Sorten 56 Mark.

Die LandeSzentralbehbrdenkönnen den Sorten Daber, Impera¬
tor, Magnum bonum, Up to date andere Sorten bester Speisekar¬
toffeln gleichstellen.

Die Höchstpreise gelten nicht für solche mit Konsumenten, Kon¬
sumentenvereinigungen oder Gemeinden abgeschlossenen Berkäufe,

welche ein» Tonne nicht übersteigen. Sir gelten ferner nicht für
Saatkartoffeln oder für Salatkartoffeln.

Dem Produzenten gleich steht jeder, . der Speisekartoffeln ver¬
kauft, ohne sich vor dem 1. August 1814 gewerbsmäßig mit dem
An- und Verkauf von Kartoffeln befaßt zu haben.

r 3-
von Die Höchstpreise(§ 1) gelten für oute, gesunde Sveisekartoffeln

3,4 Zentimeter Mindestgröße bei sortenreiner Lieferung.
.1

Die Höchstpreis« eine? Bezirkes(§ 1) gelten für die in diesem
Bezirke produzierten Kartoffeln.

g 4.
Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack und für Bar¬

zahlung bei Empfang; wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bi»S zwei Prozent Jahreszinsen über ReichSbankdiskont hinzuge-lagen werden. Die Höchstpreise schließen die Kosten des Trans¬
ports biS zum nächsten Güterbahnhofe, bei Wassertransport bi» zur
nächsten Anlegestelle deS Schiffer oder Kahnes und die Kosten der
Verladung ein.

8 5.
Die Höchstpreise dieser Verordnung sind Höchstpreis- im Sinne

von 8 3 Abs. 1 de? Gesetze» betr. Höchstpreise vom 4. Aug. 1914
(Reichs-Besetzbl. S . 339) in der Fassung der Bekanntmachung über
Höchstpreise vom 28. Oktober 1914(Rcichs-Gesetzbl. S . 458).

Diese Verordnung tritt am 28.’ November 1814 in Kraft. Der
Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin, den 23. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung.
Betr . : Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinhandel.

Die durch KreiSblattbekanntmachungvom 10. Nov.
d. I . festgesetzten Höchstpreise für Speisekartoffeln im
Kleinhandel werden hierdurch aufgehoben.

Mit Beziehung auf obenstehende, vom BundeSrat
festgesetzte Höchstpreise, setze ich nach Anhörung von Sach¬
verständigen für den Landkreis Wiesbaden, mit Aus¬
nahme der Stadt Biebrich, von heute ab bis auf weiteres
für den Kleinhandel folgende Höchstpreise fest für bestanS-
gelefene« peifekartaffeln in den Sorten : Daber, Impera¬
tor, Magnum bonum, Up to date und Industrie u. zwar:

3.15 Mark für de« Zentner (6,30 Mark da» Malter
= » 1 Doppelzentners, bei Mengen unter 20
Zentner bi» 1 Zentner.

15 Pfg. für 8 Kilogramm(4 Pf«nd — einem hal¬
ben Kumpf) der Kumpf — 4 Kilo — 30 Pfg.
bei Mengen von unter einem Zentner und
für den Kleinoerkauf in den Läden.

Die Preise verstehen sich ab Lager de» Züchters;
bei freier Lieferung in den Keller des Verbrauchers ist

ein entsprechender Aufschlag, der 25 Pfennig für den
Zentner nicht übersteigen darf, für Fuhrkosten und Zeit¬
verlust gestattet.

Für andere als die obengenannten Sorten von
Speisekartoffelnermäßigt sich der Preis für den Zentner
auf 2,90 Mark (5,80 Mk. der Doppelzentner— IMalter ).
Die Preise finden keine Anwendung auf Salatkartoffeln.

Die Polizeiverwaltung in Hochheim a . M . und die
Ortspolizeibehörden der Landgemeinden werden veran¬
laßt , den obigen Höchstpreis ortsüblich und durch An¬
schlag bekannt zu geben 'und unter Hinweis auf die Straf¬
bestimmungen des Gesetzes die Verkäufer von Kartoffeln
aufzufordern , zu dem festgesetzten Höchstpreis zu oer-
kaufen.

Weigert sich ein Besitzer von- Kartoffeln, sie trotz
vorhergegangener Aufforderung der zuständigen OrtS-
polizeibehörde zu den vorgenannten Höchstpreisen zu
verkaufen, so ist der Gemeindevorstand berechtigt, den
gesamten Vorrat , soweit er nicht nachweislich für den
eigenen Bedarf de» Besitzers nötig ist. zu übernehmen
und «uf Rechnung und Kosten der Besitzer» zu ver¬
kaufen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorgenannten Be¬
stimmungen, insbesondere auch die Verheimlichung von
Vorräten an Kartoffeln, werden gemäß § 4 deS Gesetzes
vom 4. August d. IS . mit Geldstrafe bi» zu 3000 Mk.
oder im UnvermögenSfallemit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft. lieber etwaige Verstöße gegen die ge¬
setzlichen Bestimmungen haben mir die ÖrtSpolizeibe-
hörden sofort eingehend zu berichten.

Die Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem Tage
ihrer Bekanntmachung im KreiSblatt in Kraft. '

Wiesbaden, den 30. November 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 1. Dez. 1914.

Der Bürgermeister:
Merten.

für Knaben
Feldmützen 1.26 — Schirmmützen 1.75

zu haben bei
Franz Bener, Beugasse.

____ _ Hut- u. Mützengeschäft.
Zit Weihnachten

halte kebkuctien . Bisquitberzen , flnnls , Butter -Konfekt,
Chokolode , sowie alle Bisquitarten ic. zum Perkauf.

Meine werte Kundschaft bitte ich, Bestellungen recht
frühzeitig zu machen. Wilhelm(Uetts,

Bäckerei.

IS
verkaufe, bevor Auktion ab¬

halte, preiswert:
Schlafzimmer, hell Eichen
Satin , n«ßb. forniert, —
Herrenzimmer, Eichen,dunk.,
bestehend au«Bücherschrank,
Diplomat Umbau m. Sofa,
Tisch, 2 Stühle , Schreib¬
sessel, Uhr, Speisezimmer
Buffet, Credenz, Standuhr,
Tisch, 2 Säulen , Ofenvor¬
setzer, Teppiche, Kronen,
Klubsessel, Kücheneinricht¬
ung (Pitsch) und diverser.

Gger,
Jrankfurterstr . 56.

20 Hühner
zu verkaufen. Näh. bei
Wilh. Stäger.

Prämiiert

Ideal Zahn-Brücke“
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)

D. R . Patent Nr. 261 107.

Paul Rehm, Zahn-Praxis, Wiesbaden, Frledrldistr. 50, I.
Telefon 3118.

Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,,Zahnregulierungen, Kiinstl. Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Niederlage bei:
Hch. Fr. Reinemer

Übergabe.
Speli - Utittlüfte, Tn, Cum.

Große Auswahl inise-8.H-H
in.Dessert-!

Cafes.

Gotal-flHmrkaut
wegen Wegzug.

Sämtliche Samt-, Veltzel-, u.
Filzhüte werden zu ganz billigen
Preisen verkauft. Flügel und
Fantast« von 10 Pfennig an..
Schwarzeu. weiße Straußfedern
und Bänder znm Garnieren zu
außergewöhnlich billig. Preisen.
Großeschwarzektraußfedern Wert
bi» 4 M., jetzt 1.95 M. Alle
mögl. Handarb., wie Beltwand¬
schoner, schöne Neberhandtücher,
Decken, Tablettdeckchcn in Kreuz-
und Slickstich, sowie moderne
Sofa-Kiffenu. andere zu staunend
billigen Preisen. Solange Vorrat
schwarze Strickwolle 10 Lot 58,
68, 78 und 88 Pfa '. fa. Einzelne
Unterjacken zu 95 Pf .̂ Hand-
aestrickie
Seeler Kopftücher, Stauchen,

v. 3 Pfg. Beffere Spitzen weit
unter Preis. Krawatten spott¬
billig zu 5, 10 u. 20 Bf., leinene
Herrenkragen zu 15, 20 u. 25 Pf.
neumann Ulwe.
Mirsvadrn , Luisenstraßr 44.

neben Restdenztheater.

Durch einen größerenu.
günstigen Einkauf bin ich
in der Lage

billig verkaufen zu können,
sogar eine Partie zum Aus¬
suchen, das Stück zu 50 Pf.6g. kattmann.

Kriegs-
Notizbücher

mit deutsch- französischem
u.deutsch-russischem Sprach¬
führer per 8t . 30 Pfennig
Sehr zweckmäßige Liebe»
gäbe zum nachsenden an
die im Feld steh. Truppen
zu haben bei
(Uiihelrn Stäger,

Papier - und Schreibwaren.

ist eröffnet und empfehle:
Vtlppk » , gekleidet, in allen Größen , Puppen -Ledergestelle, Puppenköpfe , Sportwagen,

Betten , Möbel , Küchen, Blech- und Aluminium -Hausrat rc.
Schaukelpferde, Teerungen. Leiterwagen. Säbel, Gewehre und Soldaten-

garnituren.
Werkzeugkasten, Laubsägekasten, Bleisoldaten , Baukasten , Eisenbahnen , selbstlauf Autos.

Srlbstanferttguog non puppenperrlcken. — plippen-keparaturen

Franz Hener.
An den Sonntagen vor Weihnachten ^bis Abends geöffnet.

zu haben.
Aug , Dambeck,
Franksurterstr. 42.

kann gemangelt werden'
WS scheret WSÜer,

. Neugasse IS.



Für den Weihnachtstisch! Uor UleUmacbte»
Sonntags bis 7Uhr geöffnet

Damen -, Kinder - u. Ben -Ufä $cl)e
Kissgn-Bgzügg

Kissen-Bezüge gekurbelt ober Moniert . —.95
Kissen-Bezüge 2 mal Einsatz . 1.25
Kissen-Bezüge ia Stoff . 1.45
Kissenbezüge gekurbelt und mit Hohlsaum . . 1.95

Besonders billiges Angebot!
Ein Posten halbleineneu. reinleinene KiSS8Il ~Bf ZÜ(J6

2 *75 Reinleinen 2 »0 *tHalbleinen:

Befi-Bezüge
Bett -Bezüge p/ , schl., weiß Damast . . .
Bett -Bezüge 1-/2 schl., schöne Muster . . .
Bett -Bezüge U/2  schl., prima Stoffe . . .
Bett -Bezüge 17, scll., IN gediegener Ausführung

3.50
4.25
4.75
6.50

Damen-Hemden
3 St . Damenhemden Achsel- oder Vorderschluß
3 „ Damenhemden mit Stickerei . . .
3 H Damenhemden Madeira-Paffe . . .
3 „ Damenhemden beste Verarbeitung .

und höher.

3.26
4.60
5.75
6.76

rPosten Kerren-RacMbemden
ausserordentlich preiswert

2.95 3.75 4.50

B«mdge§tickle Damcn-Benidcn
Bandgestickie Damen-Beinkleider
Bandgestickte Damen-nacbtbemden

325 Stück handgestickte
Wiener Damen-Hemden

jedes Stück 1»

Ans einzelneParadtki$$en"A-L"Holtcrtficher
20 °l, Rabattgewähret

Damen -Beinkleider
8 St . Damen -Beinkleider Knie- oder Bundfaffon 3.26
3 „ Damen -Beinkleider mit schönen Stickereien 4.50
3 „ Damen -Beinkleider mit Stickerei Ein-».Ansatz6.75
3 „ Damen -Beinkleider a.bestenStoffenverarbeit. 6.75

und höher.

3 Preislagen — 200 Stück

Damen -Nachthemden
mit schönen Stickereien

ausserordentlich billicr
I II III

2 .45 3 .95 4 .95

Restbestände sowie trüb gewordene

Damen -W äsche
ganz bedeutend unter Preis.

Bgtt-Tüdigr
Bett -Tücher Dowlas . . 150/225, St . 2.25, 3 St . 6.50
Bett -Tücher „ . . ieo/240, St . 27», 3 St . 8.—
Bett -Tücher Haustuche . 150/225, St . 2.95, 3 St . 8.50
Bett -Tücher Ia Halbleinen 100/240, St . 3.95, 3 St . 11.50

Farbige Bettbezüge , farbige Kissen, farbige
Herren - und Frauen -Hemden , sowie farbige
Knaben - und Mädchen -Hemden und Hosen

.—  sehr billig , mm

Damen-Jacken
3 St . Damen -Jacken mit Umlegekragen■ ■ ■ 4.50
3 „ Damen -Jacken gerauht . 5.25
3 „ Damen -Jacken mit schönen Stickereien . 5.75
3 „ Damen -Jacken beste Stoffe . . . . 6 .76

und höher

Ein großer Posten
Mädchen-Nachthemden

in den Größen 70 bi» 120  cm
= == = = staunend billig. 1 =

Sehr billige Stickerei Böcke
Sehr billige Stickerei Unterkleider
Sehr billige weiße flnitattdirÖCke 1.55 1.76 1.95

Weisse Biber-Damen-bemden
Weisse Biber-Damen-bosen

auffallend billige Preise.

Kinder -Wäsche in grosser Auswahl zu billigsten Preisen
Knaben -Taghemden 1/i und V, Arm Mädchen -Hemden
Knaben -Nachthemden Mädchen -Nachthemden

Mädchen -Hosen
Kinder -Nachtkittel in dünn u . Biber

Bandarbgügn
Gez . Bettwandschoner mit und ohne Sinfaß St . —.95
Gez. Küchen-Ueberhandtücher . . . . St . —.95
Gez. Leinen -Läufer und Decken . . . St . —.95
Gestickte Wappen -Kasten . . . 1 und 2 St . —.95
Gez. Wäschebeutel . St . —.95
Gez. Leinen-Kissen mit Fransen . . . . St . 1.25

Ein Posten angefangene und fertige

10°Handarbeiten mit 0

Scfiürzgn
1 Posten Blusen -Schürzen in vielen Ausführungen

1.45 1.25 —.95

1 Posten Blusen -Schürzen voll weit, gute Stoffe
2.25 1.95

M
schöne aparte Stoffe

1.85 2.45 2.95 3.75

Grosse Posten Kinder -Schürzen
in weiß, schwarz und farbig, sehrjpreiswert.

Korsgtts
Frack-Korsetts , langhüftig
Frack-Korsetts mit Halter . -
Frack-Korsetts , sehr lang - -
Frack-Korsetts mit 2 Paar Halter
1 Posten Büstenhalter . .

. . 1.95

. . 296
. . 4 .60
. . 5.25
1.25 1.95

Beachtenswert!

500 St . Muster-Korsetts
darunter einzelne ante Stücke, außerordentlich

LmhaiHTETZ



Empfehle hiermit meine

Cigarren und Cigaretten
in prima Qualität und reicher Auswahl.

Cigarre«
in Kistch. 25 St . l/ 2 Pfd . (10 Pf . Porto ) v. 1.50 an
„ „ 50 „ 400 gr (20 „ „ ) „ 2.80 „
„ 100 „ .. 4 .80 ..

Cigaretten
in Carton 20 Gt . (portofrei ) von 40 Pf . an
„ „ 60 „ (10 Pf . Porto ) v. 1.00 an
„ ,, 100 „ (10 „ „ „ 2.00 au

Feldpostbrief 5 Cig. in Cart. v. 40 Pf. an portofrei.
10
20

60
„ ü v . 1.20 M . 10 Pf . Porto

Spezialität:
Kistcheu 5 ® St . Cigarren (10 Pf . Porto ) Ml . 3 —

Sämtliche angeführte Artikel werden in vorschriftsmäßiger wasserdichter Verpackung geliefert und
nicht berechnet.

Ferner empfehle Tabake (Grob - und Feinschnitt ), Mnllpfeifen und leere Fkidpost -Krief -Car-
to « o zu billigsten Preisen.

Cigarrenhaus A. Beysiegel

Für 50 Gramm (portofrei ) Karton 6 Pfg.
„ 250 „ (Porto 10 Pfg .) Karton 8 Pfg.
„ 600 (Porto 20 Pfg .) Karton 10 Pfg.

Verpacken und Adressieren nach Vorschrift , sowie Ab¬
lieferung zur Post besorge gratis und gerne, auch wenn
Inhalt nicht bei mir gekauft wurde.

Franz Hener,
Neugasse Friseur Neugasse.

W Liedergaben LiebergadenW
“i ® UwenflseStplBcls * 1 ®-
Jür jeden Soldat im Feldes sowie für Touristen sind

.» .imprägnierten  Cngei 'o

H' " ' u wunde Füße und schützen hauptsächlich gegen
Wundlanfeu harte Haut , vor Kälte uud Nässe ^

D ' Klben enthalten beste Fußsalbe und Streupulver.
Umhüllen gänzlich den Fuß und heilen wunde Füße in
kürzester Zeit . Die Fußschlüpfer ! werden unter dem
40 ^ ! s" ^ P getragen und sind stets gebrauchsfertig.
40 Pfg . pro Paar . Versandfertig in Briefform
Medirinalmeine - Dentfchee Cognac für Feld¬

postbriefe

Drogerie Frau Cfieod. Sdfiifp Wroe.

Wiesbaden

^ fioumaterinliej)  en -gros
* * £ 24 “ . . r . . D ° j.h. Lstmb ° 122.jmm  t mm-«.«M

fngeulosku Holz- und Korkestrich ft,r Linvleum-
unterläge,

w r+ „ ^ 'nreut , Kalk, Ziegel «sw.
c . ^ ^ Hungen und Auskünfte werden auch in Erden-

W, . - b. d,n » str°«. 2«. ; ntm , n 6( “:

Fermundefe
£ PPfflor Un& bie ßei  irgend einem kriegerischenLÄS 'Ä °i’" im 5o6'"’

hazareff
zur Operation , wo sie in kürzester Zeit wieder geheiltwerden von a 1

Wranj Ofener,
Puppendoktor.

^ I .bi« Ciaurve für unsere Krieger im Feld,
ä Stuck 10 Pfg . 50 Stück-Packung 4 .80 Mk., sowie alle
anderen Sorten Cigarren und Cigarette » in be-

kannter Qualität empfiehlt.

Hch . Schrank.

H v ® i * clläair $ k ®» nr1
r ® cpHinsonci®

ihr gkfoegfm &i uad ELSuo-e-n «Um SUidjiixx dar c'eiwfc'ikä

Selbst-UntefTschts'̂Werk«Oft
ri sutriCt
***/

/f

fexfruftdolb. fall 3kr$ öS* esa<?a srr fe .s*ge£g2e£fc<v* iTa.;' ,:UvrsLxAs^obeu. om ffi.watSsattOts&sa lUotarS
v®a ProtoMc «' C. Ha8 B'Ss-oasV;. aa S*fOtc<sROr.!-3s

tat.
f

D» StudJiißsastsH
Ds<* i*hr*rtnn«*-

Diä Gjrfassst«taa \
Dm £?e &lgsrmns®lastf\
Dis Ofeerr«RlsefeB?o
D.AMäartsatan-Efxsda.
Dsr E'nj .-E'isitJUKgs
Dia Ranäsässo'ati)«
Das tyzonns.
Fe «Ls« Werts ist ktatli

(Eiaaeine Liefst
Ansichtssendungen o-hni

\ Seafaar
b ? PrSpMisBS
l>®f\Bi;*otech
Dö£*feftS6r »StM(5
Dar giS, Kiüjtoa

BteWMS» »itM» es»b
11 ■ ■ —— ~ m \

DiewiBsenacfeaftliebenllntorrlÄts-
werke, Methode Hüstln, .Oetzen
keine Vorkenntniwe ecrfius nnd
haben den Zwaok,den Ble-tlcreudyn1. den Besuch urisseaBthafUiaber

LabranttalSanv«l!st8hdig in er-eetnn, den Schülern
ä. eine mafeoaeadc.jUiUsjane BlWae*,

besondere die jfurch den 8ohuJ>
unterricht zuyfirwerbend.Kennt*
Bisse ze renschatfan , undft. Invorti-afs .übcrWeise euftxemea«entubercdfen,

Anei
<a

S i *s« ^ xanto
■t»its . geh. Eaim

t^e Artterbsosvfttfte
DJs kü4 ?,-:j ;s<-fes4i!.

Fhdtseafetft«
lAeP ’.rsism &etn  A AK PS*genÄ-Mat Jt1.86)

^a.ofkwans heraUwliUget
'iU.  r »2vtq; von BSarfii

ßw«*fc vlrd  or-
ttortorrtchtT»tK«a«€k*f\ -

bei'X̂ahra&otgtleea eaê eabffH
^oterricht in m ®lr ».

trOnmî er Watt« er-

A. dass
lieber
■wird,

B. dasa der'
ftkOtêr »ftd_
tsilt wird. jod»r 4<mL«hr-
etoff vereiabeh nom, «adC. dass bei dem brieflichen
untorrlobt aof Lo rodrvid»rt?ßi Vor-
•nfagarrg jedes Öchölers RScheiohl
genorowtefl wir4.

Hictie Bmchftre sowie Daitksd ^ ibeD
Aber feeatondene Eiamlna grethl

liehe Verbildung
rflfwyiysiti usw . — Voilet &tKilgrer

Abiegtms : von Aßtofthm *- «ml Afc®cleli_
_ _ ndlye r Ernata 1&r den Sckuh mforrUftti
Bonness Ät Hcchfeld . Verlag, Potsdam §~CT

Empfehlen zu Weihnächte « :

Cebkacbeet. Bisguitbmcn, litgiit,
Konfekt and Millionen.

Gsechw . Pfaff.
Bestellung bitte frühzeitig zu rnach"n



%

finden Sie an meinem Lager in hervorragend vielseitiger Auswahl.
== = ==== ===== Die Preise sind niedrig gestellt. = = = == ======

Ich empfehle

l?fIfiilim- Krionc:»lI7oef£?n garantiert wasserdicht, ganz feiner, leichter, ml * Q
KüumiU - nneg5 - Wg5ISIl gummierter Batist, angenehm im Tragen ö

Radium-Kriegs-Bosen au, Sl0fi. .. T
lIohorTioFihne « „Unbedingt wasserdicht" aus feldgrau Oeltucho. Gummiol,UtfD6ffcl6I11105g über der Uniformhose zu tragen.

aus wasserd. impr. Batist, für jede
außerordentlich bewährt im Feldzug

wasserd. impr. Batist, für jede Figur passend,

mit Ansatzteil für Schenkelschutz

(Fabrikat Lädier ) auS
strickt(0*5 600 xr-Brief versendbar)

»i

11

11

ii

ii

575
450'

6 50

7

12 50

18-

Uniform-ScfiiupfiDC5ten^ tiIat Kübler) Q“- *«««.®one
FeIdlPe5teD wasserdichter, feldgrauer Schirm"denbezug,warmes Futter

wasserdichter, sehr strapazierfähiger Bezug, rein- mb O 'X -
A VIUU - VSIVII  mollenes Futter , eigen« Anfertigung . III Ct*J  und

Feldue5lgp wasserdichter Seidenbezug, Kamelhaarfutter, prachtvolle Qualität 42
mit Aermel, wasserdichte, sehr haltbare Bezugsstoffe, Futter

Ir gl £ lt/g5fglJ Fehwamme, Hamster, Wildkatze
- Olk. 52- 45- 39“ 38- 32- 28-
llGdCriDCSfSD mit ^brmel . Ia Glacäleder, weich und wasserdicht, mit Woll- b4

saus sämisch Leder, bester Schutz gegen Erkältung IRK . 32,—

DnKnnp4iiibhii ((nn mit ganzem Aermel, besonders zweckmäßig für den
Kg ^ gPsUlUyllUlAgU Bersand, wo kein zuverlässiges Maas vorhanden, da

. : = i ... - infolge der sinnreichen Form (SD. R. P. angemeldet)
für jede Figur passend, mit Kamelhaar, Wolle oder fnb 2/L ■%->_ 1K_
Molton gefüttert . IAIH. «IW LL U

ünterbeinMeider *M? rbt|t>ter.J EßoIl ‘„un*' Satinelle-Bezug, sümisch Leder,Woll- oder Normalfutter
50lilk. rs- rr- i?

Regendoutmäntel und Pelerinen f.tbaiai.
MK. 42- 29“ 25- 24-

Scblafsäcke—Kopfsebiitzer- PulswärmerPelzsocken.
Die mit f bezeichnelen Gegenstände können als Feldpostbrief (250 gr 10 Pf . Porto)

versandt werden.

-*■*45* für Knaben
(für Vereine bei größeren Einkäufen Preisermäßigung .)

8 Iussn - klv 2 Ügs
in blau und gemustert.

Jacken-Knziige
in blau und gemustert.

Orlflln. Meier Scbluptblusen-flnziifle
Schul-flnziige
Sweaters und Sueoter-flnziigg
Leibchen-Bosen

in Stoff und Manchester

Blusen und Lodenjoppen
Kieler Pyjahs und Ulsters
Loden-fDäntel und Pelerinen

Stoff - Reste
für

enorm billig,

Wiesbaden
Marktstrasse 34 Marktstrasse 34.
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